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Traf der Loretz (auf) den Wampfler
Nachwehen eines Editorials
von Roger von Wartburg

Facebook und Wampfler
Ihren Anfang nahm die Kontroverse 
in der Facebook-Gruppe «Lehrerin-
nen und Lehrer Schweiz», die von der 
früheren LCH-Vizepräsidentin Marion 
Heidelberger administriert wird und 
über 6000 Mitglieder zählt. Dort re-
postete die Administratorin einen 
Post von Gymnasiallehrer und Fach-
didaktiker Philippe Wampfler, in dem 
dieser verkündete, Schulen müssten 

einen Unterricht anbieten, der in eine 
Kultur der Digitalität passe. 

Philippe Wampfler ist seit einigen 
Jahren medial sehr präsent und wird 
von verschiedenen Zeitungen und an-
deren Medien gerne als Experte für 
Bildungsfragen hinzugezogen, nicht 
zuletzt im Themenkomplex Digitali-
tät. Aber auch zu anderen Fragen 
äussert sich Wampfler pointiert; so 

hat er etwa im Jahr 2021 zusammen 
mit Björn Nölte das Buch «Eine Schule 
ohne Noten» publiziert, dessen Titel 
Programm ist.

Loretz wirft ein
Philipp Loretz nahm Philippe Wampf-
lers Äusserung zum Anlass, um eini-
ge Kernelemente seines Editorials ins 
virtuelle Rund zu werfen. Er verwies 
u.a. auf Befunde, wonach der perma-

Das Editorial der letzten Ausgabe des «lvb inform» aus der Feder von LVB-Präsident Phi-
lipp Loretz trug den Namen «Schulische Digitalisierung bedarf der Reflexion»1 und rief 
dazu auf, die stetig anwachsende digitale Vereinnahmung von Schülerinnen und Schülern 
– mittlerweile bis auf die Unterstufe hinab – kritisch zu hinterfragen und einem pädago-
gischen Konzept unterzuordnen. In der Folge löste besagtes Editorial kontroverse Debat-
ten im Internet hervor. Dieser Artikel liefert hierzu einen kurzen Überblick und bietet In-
teressierten die Möglichkeit, via QR-Codes die aufschlussreichen Kommentare nachzulesen.
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nente Einsatz digitaler Werkzeuge 
zu starker Ablenkung, einer Schwä-
chung der Konzentrationsfähigkeit, 
einer Behinderung des Arbeitsge-
dächtnisses und damit zu einer mar-
kanten Verschlechterung der Lern-
leistung führe. Aus diesem Grund vo-
tiere er für klare IT-Nutzungsregeln, 
die sich an der geistigen und körper-
lichen Unversehrtheit der Schülerin-
nen und Schülern orientierten. Den 
Einsatz von iPads bereits in der Basis- 
und Unterstufe sieht er sehr kritisch.

Philippe Wampfler reagierte umge-
hend und warf Loretz eine «eigen-
willige Auswertung der Studien» vor. 
Eine Reflexion müsse «mehr sein als 
eine Ablehnung». Loretz seinerseits 
antwortete ebenfalls und das Ganze 
ging munter hin und her – und weck-
te das Interesse des Bildungs-Blogs 
www.condorcet.ch, zu dessen Auto-
renteam Philipp Loretz zählt. Con-
dorcet übernahm die Debatte aus 
der Facebook-Gruppe auf die eigene 
Website, was weitere Kommentare 
hervorrief.2

Condorcet und Hoffmann
Das langjährige LVB-Mitglied Felix
Hoffmann, seines Zeichens eben-
falls Teil des Condorcet-Autoren-
teams, sah sich veranlasst, eine Re-
plik auf den Austausch zwischen 
Wampfler und Loretz3 zu verfassen, 
die auf www.condorcet.ch veröffent-
licht wurde. Hoffmann ging darin mit 
Wampfler ins Gericht und warf ihm 
vor, seine Unterstellungen an Philipp 
Loretz’ Adresse nicht zu begründen, 
sondern mit Allgemeinplätzen um 
sich zu werfen.

Diese Replik wiederum zog diverse 
neue Kommentare nach sich – nicht 
zuletzt von Philippe Wampfler selbst, 
aber auch von anderer Seite. Frei nach 
Mani Matter: Da mischte der (virtuel-
le) Saal sich ein. Wer sich ein Bild da-
von machen will, ist dazu herzlich ein-

geladen; die QR-Codes führen Sie an 
die entsprechenden Stellen.

Das Gelbe Heft lebt!
Eines jedoch wurde einmal mehr ein-
drücklich unter Beweis gestellt: Arti-
kel aus dem «lvb inform» zeitigen im-
mer wieder Wirkung. Manchmal wer-
den sie in Zeitungen aufgenommen, 
von Landratsmitgliedern in den poli-
tischen Debatten zitiert oder – wie im 
vorliegenden Fall – im Internet heiss 
diskutiert. 

Wir werden alles dafür tun, dass das 
auch in Zukunft so bleibt. Indem wir 
ganz bewusst auch heisse Eisen auf-
greifen und die redensartlichen Ele-
fanten im Raum, welche an vielen Or-
ten gerne dauerhaft ausgespart wer-
den, thematisieren. «Schreiben, was 
ist», lautete das Motto von SPIEGEL-
Gründer Rudolf Augstein. Diesem 
Credo fühlt sich auch der LVB seit je-
her verpflichtet.
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